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Fiedler eıne breıitere usgangsbasıs für SOIC eın Gespräch.

Thomas Schirrmacher

Samue]l Pfeifer. Die Schwachen [ragen: Moderne Psychiatrie und l_
sche Seelsorge. asel, (G(Heßen Brunnen 1988 216 24 ,--

Eın Buch, das verdient, In dieel seelsorgerlicher Klassıker aufge-
werden. ange schon ist auf dem uchmar! nichts Ver-

gleichbares mehr erschıenen, das verstanden ätte, die TUC
zwıischen Gemeindeseelsorge und Psychiatrıe ın verständlıcher,
schaulicher und dıdaktısch geschickt aufgebauter, zugleich achlich
dıflferenzierender Weise schlagen.

Pfeıfer verste CS, infühlsam auf dıie Fragen einzugehen, die VON
vielen Christen (und auch Nıchtchristen) gegenüber eiıner Urc dıie
Darstelung in den edien In erruf geratenen Psychiatrıe erhoben
werden. Das uch hat das Verdienst, Orurte1ıle abzubauen, den Ange-
hörıgen von betroffenen psychısch en Mut machen, S1e
einem sachgemäßen und zugleich personalen mıt den Erkrank-
ten anzuleıten, jedem seelsorgerlich engaglerten Christen Hılfestellung
ZUT seelsorgerlichen Begleıitung psychısch Kranker eısten und insge-
Samıt einem Verständnis VOoN Psychiatrıe und Psychotherapıe in
der Seelsorge beiızutragen.

e1lfers integratives Gesamtkonzept ähnelt dem der Biıblisch-thera-
peutischen Seelsorge, kommt jedoch Danz VON derpsychlatrıschen Praxıis
her. Im Zusammenhang der rage ach der Entstehung psychiıscher
törungen sSte se1in odell eıner komplementären "ganzheitlıchen

für psychısch ranke  ' dar, das das seelsorgerliche nlıegen voll
integriert (Kap U. 12) SO inden sıch auf der einen Seıite (vereinfacht
dargestellt dıe reıl wichtigsten aktorenebens  reiche), dıe das
Auftreten eıner psychischen Störung begünstigen: Reaktion (Fühlen-
en, Wollen-Handeln) Umwelt (Kındheit, Famıilıie, belastende
Erlebnisse, schwere Umstände, Streß) Anlage T!  age, 1 empera-
ment, Hırn-Biochemie, körperliche Gebrechen). Diese Faktoren findet

in den neutestamentlichen Begrıffen VoOoN ande (Eph 4,22) und
Gesinnung (Rö 5,6) Trübsal (2 Kor 6,4), Anfechtung (1 Petr 1,6), Last
(Gal 6,2), Versuchung (1 Kor Schwachheit (1 Kor 12,9) wlieder
1er ware 1UN interessant, weiter theologisch nachzuforschen, w1e
weiıit diese empiIrsche Relation ANSCMESSCH erscheımt). Entsprechend
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diesen re1 Faktoren 1st Nun aufder anderen Seıte die Therapıie dreigeteilt
Gespräch (Zuwendung, Anteilnahme, Verständnis, Wegweisung,

1rost, Ermutigung, Unterweisung) Praktische (Besuchen, Entla-
sten, Aktivieren, ılfe ZUT Selbständigkeit) Medikamentöse Behand-
lung (Neureleptika, Antıdepressiva, Tranquilizer). amıt wird zugleic
deutlich, VOT allem Bereich des Gesprächs Überschneidun-
SCH mıiıt der deelsorge kommt, sıcher auch, Seelsorge welıter gefaßt
verstanden wird, auf dem Gebiet praktıscher Die medikamentöse
Behandlung dagegen gehört ausschließlich In den ärztliıchen Tätigkeits-und Verantwortungsbereich.

Für etztere Pfeifer eiıne eihe plausibler Argumente 1Ns Feld
führen, die der weiıit verbreıiteten Reserviertheit gegenüber einer

Behandlung mıt Psychopharmaka den Wiınd dus den egelnnehmen versteht. Allerdings sagl Pfeifer nıchts ber praktıschen MiBß-
brauch, der mıt medikamentöser Behandlung immer wieder erleben
Ist, wonach sıch manche Psychiater, weiıl S1e zeitlich (und vielleicht auch
sachlich) überfordert Sınd, mıt der Verschreibung VON Medikamenten
eher Ruhe verschaffen scheinen als dem Patienten qualıifiziert und
eben ach dem Pfeiıferschen odell ganzheitlich komplementärhelfen (solche T1C1 muß siıch der Autor reilich schon dus$s Gründen der
Standesehre untersagen). Dagegen eutlc machen,
die medıiıkamentöse Behandlung be1 vielen Erscheinungsformen psychı-scher Erkrankungen notwendiıg ist und eben NUur VO Fachmann auf dıe
individuelle Erfordernis abgestimmt werden kann Dıe Jüngeren Er-
kenntnisse der Hırn-Biochemie und Neurophysiologie (Transmitter-
substanzen), die diese Anschauung unterstützen, sınd ernst nehmen.

Von diesem komplementären Modell her ergeben sıch Konsequenzenfür das Verständnis VOoN Seelsorge: Eınmal kann Seelsorge N1IC den
Anspruch erheben, lein für alle seelıischen Probleme zuständıg sein
Entsprechend dem neutestamentlichen Leıb-Modell der Gemeinde Jesu
ist SIE auf dıe Ergänzung Uurc andere Dıenste (z.B Dıakonie, Sozılalar-
beit, Medizin) angewlesen. Ne diese Diıenste sınd umgekehrt wiıederum
voneınander abhängig und darın einander zugeordnet WwI1Ie dıe TeilorganeIim Gesamtorganismus. Zum andern übt Seelsorge der ganzheitlichenılfe eıne Funktion duS, die VoNn iıhrer inhaltlichen Füllung und Bestim-
INUuNg abgesehen SCHNAUSO auch Von einem psychotherapeutischen der
ärztlıchen Gespräch wahrgenommen werden kann Was deelsorge letzt-
iıch Ist, hängt damit eben N1IC. zuerst Von ihrer Form also auch NIC
VvVon den Vorgehensweisen) ab, sondern VonNn ihrem Inhalt und ihrer
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Zielsetzung. Hıer Caben Christen Entscheidendes beizutragen gerade
auch, w1e Pfeıfer erkennen läßt, der christliche rzt.

Die hilfreichen Möglichkeiten psychılatrischer au ärztliıch-seel-
sorgerlicher Sıicht stellt Pfeifer zweıten Hauptteil eispie VCI-

schiedener neurotischer und psychotischer törungen dar (Angst,
Z{wang, Hysterie; Depression; Schizophrente). ersten Hauptteil be-
schäftigt sich ausführlicher mıt der Verhältnisbestimmung VoNn Seel-
9 Psychotherapıe und Psychiatrıe, mıt der rage ach dem
Menschenbild und den biologischen Hıntergründen. Im drıtten Hauptteil
schließlich OMmM die entrale rageach dem Glauben, seinen Chancen
und seiner Tragfähigkeit ım Zusammenhang psychischer rkrankungen

JTragen. nüchterner, biblisch-theologisch mıiıt dem Hinweıs auf
die Gefallenheıit der chöpfung gründeter Form werden dıe Möglıch-
keıten des Glaubens aufgeze1gt, ohne Ilusıonen fördern Gerade eıne
unrealıstische (die Aussagen der Bibel mißverstehende, weiıl S$1e. für das
eıigene Vorverständnis in Anspruch nehmende Überbetonung der lau-
benskräfte als er in Entgegensetzung den (komplementären)
ärztlıchen und sozialen Hilfestellungen programmiere den Minerfolg oft
VO  ; "Diese Haltung 1rg sich dıe efahr, ott eın Schema
PTCSSCHL, das otz ler hristliıcher Rhetorıik äher ZU weltlıchen Er-
folgsdenken 1eg als beı dem, Was dıe ıbel über Gottes Absıcht mıit dem
schwachen, leidenden Menschen aussagt‘ S 182) Der Glaube erlaube

vielmehr, auch seinen Grenzen Ja 1€e 1ıbel zeigt eıne
Hoffnung auf, die über die Hilflosigkeıit des irdischen Daseıns hinaus
den Menschen Mut g21Dt, das schıer Untragbare äglıch NCU tragen‘ (S
188) Für solche Worte N der er eines Tztes, eiarztes der
Psychiatrıschen 1nı "Sonnenhalde” Rıehen be1 asel, kann
NUr danken und s$1e weiterempfehlen.

Claus-Dieter Sal
erebe P$‘ychologisches Grundwissen für Theologen: Eın Hand-
buch München: Kaiser, 198®% 285

"Für meıinen Diıenst der Gemeinde hätte ich doch wenigstens och
Semester Psychologiestudium gebraucht... A mır eın Kollege.
Rebells uch ist aIiurmıt Sicherheit kein Ersatz Aber hält durchweg,
Was der Autor verspricht: "Hıer wird rstmals eın speziell auf theolog1-
sche Bedürfnisse zugeschnıittener Grundkurs in Psychologie angeboten”
(141)
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